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Nach den Landtagswahlen
Die Qual der Wahl iſt vorüber Eine Qual aber iſt es

wirklich in Preußen nach dem Dreiklaſſenſyſtem zu wählen
Alles ſcheint förmlich darauf berechnet die Wähler von der
Wahl abzuſchrecken Es iſt wirklich ſchwer zu ſchildern was
ein armer Wahlmann alles durchzumachen hat um ſeine
Bürgerpflicht zu erfüllen Wohnt man in der Großſtadt ſo
kann man wenigſtens zufrieden ſein daß man als Wahlmann
nicht erſt eine Reiſe mächen muß um ſeine Stimme abzugeben
Freilich giebt es auch da Ausnahmen Wenn man in Berlin
im Weſten ſpazieren fährt ſo kommt man gern in die Gegend
des Zoologiſchen Gartens des Nollendorfplatzes der Kaiſer
WilhelmSedächtnißkirche Die guten Leute die dort wohnen
empfangen ihre Briefe unter der Adreſſe Berlin W Sie
wohnen aber gar nicht in Berlin Nur poſtaliſch iſt dort noch
Berlin aber politiſch nicht Wir haben dort Straßen wo die
eine Seite zu Berlin die andere zu Charlottenburg oder auch
zu Schöneberg oder auch Straßen die zu drei verſchiedenen
Gemeinden gehören Wer alſo am Kurfürſtendamm links
wohnt der muß wiewohl er ſich für einen Berliner hält doch
erſt eine Reiſe nach Köpenick machen um dort als Wahlmann
ſeine Stimme abzugeben Ganz Charlottenburg das großen
theils mit Berlin vollkommen zuſammenfließt wählt nicht mit
Berlin ſondern mit den Kreiſen Teltow und BeeskowStorkow
Alle Wahlmänner müſſen alſo aus jenen drei Kreiſen nach
Köpenick fahren Das iſt ein kleines Neſt Welcher Saal
behecbergt die 2000 Wahlmänner jenes Wahlkreiſes Es iſt
in der That ſtaunenswerth daß ſich die Wahlen noch immer
regelrecht vollziehen Man kann hier erkennen welche Opfer
die Bürger idealen Jntereſſen zu bringen imſtande ſind Denn
ein Vergnügen iſt es nicht viele Stunden lang gekeilt in
drangvoll fürchterliche Enge in entſetzlicher Luft ausznharren
um zu warten bis der Name des einzelnen Wählers aufgerufen
iſt und er an den Wahltiſch treten kann was häufig ſehr
große Schwierigkeiten hat um endlich den Namen des
Kandidaten zu neunen Ein Wahlakt dauert oft Stunden
lang Wo aber drei Kandidaten zu wählen ſind wie beiſpiels
weiſe imgerſten Berliner Wahlkreiſe da kann ſich die Wahl bis
tief in die Nacht hin gusdehnen Diesmal iſt es in Berlin
und in Köpenick ſehr glimpflich gegangen denn es waren
keine Stichwahlen nöthig Wo Stichwahlen erforderlich wären
da kann ſich die Wahl auch von morgens neun Uhr bis zum
Mittag oder Abend des nächſten Tages ausdehnen
in der That ſchon dageweſen daß eine Wahl über 36 Stunden
gedanert hat Das nennt man Vernunft und Weisheit

An dem preußiſchen Wahlgeſetz iſt nichts weniger verkehrt
als alles Deshalb iſt auch das Ergebniß dieſes Wahlrechts
alles eher als der treue Spiegel des Willens und der Stim
mungen des Volkes Jn den meiſten Wahlkreiſen iſt heute den
Liberalen eine wirkſame Wahlagitation ſchon deshalb verwehrt
weil ihnen keine Abſchriften von den Wählerliſten ertheilt
werden

thätigen Parteigenoſſen überhaupt nicht wer in die einzelnen
Abtheilungen der einzelnen Bezirke gehört Es iſt alſo die
Anſſtellung der Kandidaten die Wahlmänner werden ſollen
außerordentlich ſchwierig Dazu kommt die beiſpielloſe Will
kür die durch die Zerreißung der geſammten Bürgerſchaft in
Bezirke und Abtheilungen von der verſchiedenſten Steuerkraft
ſich ergiebt Von einem wirklich einigermaßen richtigen Wahl

Es iſt
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ansfall kann unter ſolchen Umſtänden nur für eine geringe
Zahl von Wahlkreiſen insbeſondere Großſtädte die Rede ſein
Gerade dieſe Plätze aber ſind gegenüber dem platten Lande in
einem handgreiflichen Nachtheil weil die Wahlkreiſe heute noch
immer ſo abgegrenzt ſind als hätten ſeit vielen Jahrzehnten
keinerlei Veränderungen ſich in der Bevölkerung vollzogen
Berlin zählt heute ohne die Vororte 1,800,000 Einwohner Es
hat aber immer noch ſo wenig Abgeordnete als zählte es
400,000 Seelen Fünzig Laudrathskreiſe ſtellen nicht ſo viele
Wahlmänner als das eine Berlin von der Steuerkraft nicht
erſt zu reden Aus dieſen Umſtänden erklären ſich die großen
Erfolge der konſervativen Partei bei den preußiſchen Landtags
wahlen Es kommt allerdings auch noch hinzu daß die Ab
ſtimmung öffentlich iſt Wer aber wollte behaupten daß in
Preußen in der That die konſervative Partei eine ſolche Be
deutung hätte daß ihr von 433 Mandaten nicht weniger als
211 gebührten Vergleichen wir einmal damit die Ergebniſſe
der Reichstagswahlen Da kamen auf die dentſch konſervative
Partei 744,872 auf die deutſche Reichspartei 219,377 Stimmen
in Preußen dagegen auf die Sozialdemokratie 1,143,569 auf
das Centrum 944,848 auf die freiſinnige Volkspartei 436,942
auf die Polen 236,863 auf die freiſinnige Vereinigung 140,019
Stimmen die kleineren Gruppen ungerechnet Aus dieſen
Zahlen kann man erſehen wie ungeheuer das Dreiklaſſen
wahlrecht die Konſervativen begünſtigt Und dabei ſind auch
im Reichstag ſchon die Konſervativen ſtärker vertreten als ihrer
wirklichen Bedeutung im Lande entſpricht weil ihnen auch hier
eine ſolche Eintheilung der Wahlkreiſe zu gute kommt

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird etwa fortan folgende
Zuſammenſetzung zeigen
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Jm ganzen zeigt ſich alfo daß ziemlich alles beim alten bleibt
Es hat ſich nur eine kleine Verſchiebung nach links innerhalb
der liberalen Partei vollzogen und das hat fünf Sitze
gewonnen dafür aber iſt ſeine polniſche Hilfstruppe um vier
Stimmen ſchwächer als früher Die Mehrheitsverhältniſſe
ſind unverändert Nach wie vor giebt es eine konſervativ
klerikale Mehrheit und eine klerikal liberale wenn man die drei
liberalen Fraktionen zuſammenfaßt Keine Mehrheit giebt es
auch im neuen Abgeordnetenhauſe für Beſtrebungen wie ſie in
der Vereinsrechtsnovelle und im Aſſeſſorenparagraphen zum
Ausdruck kommen Hinſichtlich des agrariſchen Charakters der
konſervativen Partei hat ſich nichts geändert dagegen hat der
Bund der Landwirthe auch nicht die geringſte Bedeutung bei
den Wahlen erlangt da er der Rechten auch nicht ein einziges
Mandat mehr geſchaffen hat als ſie früher ohne den Bund
der Landwirthe erreichte
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Deutſches Reich
Ein neues Sozialiſtengeſetz

O Berlin 4 Nov Die badiſche offiziöſe Süddeutſche
Reichskorreſpondenz überraſcht die Welt ſoeben mit der
Ankündigung eines neuen Sozialiſtengeſetzes Und damit der
Ernſt dieſer Ankündigung ganz hervortrete iſt Fürſt Hohenlohe
nach Karlsruhe eingeladen worden wo denn wohl weiteres
vereinbart werden ſoll Nun weiß man aber daß der
gegenwärtige Reichskanzler nicht an die Heilkraft von Ausnahme
geſetzen nach der Art jener Maßregeln glaubt die nach dem
genfer Attentat in der vielberufenen Depeſche der rheiniſch
weſtfäliſchen Großinduſtriellen an den Kaiſer erbeten worden
ſind Man weiß daß Fürſt Hohenlohe das Umſturzgeſetz von
1894 zwar eingebracht und ſomit die politiſche Verantwortlich
keit für dies Geſetz übernommen hatte
geſchich tliche Verautwortung nicht zu tragen brauchte Denn
dies Geſetz war eine Erbſchaft die ihm Graf Caprivi hinter
laſſen hatte der ſeinerſeits zu dem verfehlten Schritte auch
nur im Zuſammenhange mit den Machenſchaften gedrängt
worden war denen er wie ſein Gegenſpieler Graf Eulenburgim Oktober 1894 hatte weichen miſſen Man wird hiernach

ſehr neugierig darauf ſein dürfen wie ſich der treffliche alte
Herr zu den Eröffnungen und Vorſchlägen ſtellen wird mit
denen er es jetzt in Karlsruhe und nicht blos dort ſondern

en

alsbald vorausſichtlich in Berlin zu thun bekommen
ſoll Wie ein Sozigliſtengeſetz auszuſehen hätte das die
Sozialdemokratie verduften laſſen könnte darüber wollen wir
uns heute lieber nicht unterhalten Es wird ja nachgerade
langweilig das Selbſtverſtändliche immer wieder ſagen zu
ſollen und die Mühe kann um ſo mehr geſpart werden je
ſicherer es iſt daß es den parlamentariſchen Befürwortern von
Ansnahmegeſetzen nicht ſo ſehr auf den Zweck ankommt die
Sozialdemokratie zu vernichten als vielmehr darauf durch
Aenderungen des Reichswahlgeſetzes einen Reichstag zuſtande
zu bringen der zu einer Politik der Begünſtigung wirthſchaft
licher wie geſellſchaftspolitiſcher Sonderintereſſen geneigter als
der jetzige wäre Zwar das Ziel die Sozialdemokratie rück
gängig zu machen ſchwebt den Freunden oon Ausnahme
beſtimmungen ſelbſtverſtändlich als höchſtes und erſtrebens
wertheſtes vor aber wenn ein Gelingen in der Sache aus
geſchloſſen iſt ſo wird man ſich klugerweiſe mit einem Gelingen
in der Form begnügen etwa nach dem wunderſamen Muſter
der ſächſiſchen Wahlrechtsreform die es ermöglicht hat daß der
dortige Landtag künftig von Sozialdemokraten frei ſein wird
Daß es daneben und trotzdem Sozialdemokraten im Königreich
Sachſen giebt kümmert eine politiſche Weisheit nicht die etwas
erreicht zu haben glaubt indem ſie die äußeren Zeichen einer
tiefergehenden Bewegung beſeitigt Aehnlich würden die um
Stumm zunächſt gern damit zufrieden ſein wenn das verhaßte
allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht fiele Das bischen
Ausnahmegeſetz das zur Maskirung liebenswürdiger Abſichten
außerdem gemacht werden ſoll würde eben nur als Maske be
handelt werden Jm Novemberheft der Preußiſchen Jahrbücher
äußert ſich der frühere freikonſervative Reichstagsabgeordnete
Oekonomierath Nobbe über den Fall des Sozialiſtengeſetzes
im Winter 1890 Gerade heute wo wieder einmal von einem
neuen Sozialiſtengeſetz die Rede iſt haben die Anmerkungen
des Herrn Nobbe einen gewiſſen Werth zumal der Verfaſſer
bis zum Jahre 1890 noch den Glauben an die dauernde Heil

Bilder aus Auſtralien
Von Mark Twain

I

Wir fuhren von Melbourne mit der Eiſenbahn nach Adelagide
der Hauptſtadt der großen Provinz Südauſtralien eine Reiſe
von ſiebzehn Stunden Unterwegs trafen wir mehrere Be
kannte ans Sydney u a einen Richter der auf der Rundreiſe
war und in Broken Hill wo das berühmte Silberbergwerk iſt
eine Gerichtsſitzung halten wollte Der Weg den er einſchlug
um in jene Gegend zu gelangen ſchien üns etwas ſonderbar
gewählt Broken Hill liegt dicht an der Weſtgrenze von Neu
ſüdwales und Sydney in deſſen äußerſtem Oſten die Ent
fernung zwiſchen beiden Orten mag in gerader Linie etwa
700 Meilen betragen während der Richter mehr als 2000 Meilen
mit der Eiſenbahn fahren mußte nämlich von Sydney ſüd
weſtlich bis Melbourne dann nordweſtlich nach Adelaide von
da zurück nordöſtlich und wieder über die Grenze von Neu
ſüdwales bis Broken Hill

Die Sache erklärte ſich jedoch auf ſehr einfache Weiſe Vor
Jahren war die Welt plötzlich durch den fabelhaft reichen Silber
fund von Broken Hill überraſcht worden Die Aktien hatten
anfänglich nur ein paar Schillinge gegolten allein im Hand
umdrehen ſtieg ihr Werth bis zu ganz unglaublichen Summen
Es war einer jener Fälle wo die Köchin für ihren Monats
lohn einen Antheilſchein erſteht und im folgenden Monat ihrer

errſchaft das Haus abkanft und ſelbſt hineinzieht wo der
utſcher ein paar Aktien nimmt und nach Monatsfriſt eine

Bauk eröffnet wo der gemeine Matroſe ſich mit dem Preis
den ihn ein Zechgelgge koſten würde bei dem Unternehmen
betheiligt und im nächſten Monat ein eigenes Handelsgeſchäft
gründet mit dem er der Dampfſchiffgeſellfchaft Konkurrenz
macht Kurzum es entſtand ein förmliches Entdeckungsfieber
urplötzlich ſtrömten große Menſchenmaſſen auf ein und derſelben
Stelle zuſammen und man mußte unverzüglich für ihreBedürfniſſe ſorgen Adelgide war in nächſter die und Sydney

weit entfernt da baute Adelgide natürlich eine kurze Eiſenbahn
über die Grenze bevor Sydney noch Zeit hatte eine lange
Linie zu bauen Der ganze ungeheure Handelsprofit von Broken

Hill wurde unwiderruflich nach Adelgide geleukt und für Sydney
verlohnte es ſich ſpäter überhaupt nicht mehr der Mühe eine
Bahn dorthin anzulegen So ſteht denn Broken Hill unter der
Gerichtsbarkeit von Neuſüdwales das ſeine Richter 2000 Meilen
weit ſchicken muß meiſt durch andere Provinzen während
Adelaide ruhig und ohne ſich zu beklagen ſämmtliche Dividenden
einſtreicht

Wir fuhren nachmittags um 20 ab und meiſt durch ebenes
Land Am Morgen kamen wir in den Serub So heißen die
mit verkrüppeltem Buſchwerk bewäachſenen Gegenden die in
den anſtraliſchen Romanen eine ſo große Rolle ſpielen Dort
lauert der feindliche Eingeborene ſchweift ungeſehen umher
macht von Zeit zu Zeit plötzliche Ausſälle beraubt und tödtet
den allzu ſichern Anſiedler und ſchleicht ins Dickicht zurück
ohne eine Spur zu hinterlaſſen welche der weiße Mann zu
entdecken vermöchte Dort verirrt ſich auch die Heldin des
Romanſchreibers alles Suchen nach ihr iſt vergebens ſie
wandert hierhin und dorthin bis ſie ermattet und bewußtlos
niederſinkt Die ausgeſandten Retter gehen wenige Meter von
der Stelle wo ſie liegt an ihr vorüber ohne ihre Nähe zu
ahnen und erſt viel ſpäter findet irgend jemand zufällig ihre
Gebeine und das hinterlaſſene Tagebuch das ſie noch mil Auf
bietung ihrer letzten Kraft geſchrieben hat Eine verlorene
Heldin im Serub aufzuſpüren vermag keiner außer dem
eingeborenen Pfadfinder und der giebt ſich nur damit ab wenn
es dem Romanſchreiber in ſeinen Plan paßt

Der Serub erſtreckt ſein grünes Dickicht viele Meilen weit
nach allen Richtungen und ſieht aus wie ein plattes Dach in
dem weder Riß noch Spalte iſt oder wie eine große Decke
ohne Naht Sich im Serub zurecht zu finden iſt ein Ding der
Unmöglichkeit er iſt a wie eine h Und doch
ſagt man daß der tingeborene verirrte Wanderer im Serub
im Buſch und in der Wüſte aufſpüren ja ihnen ſelbſt über
nackte Felſen oder Sandbäitke folgen kann von denen die Finlhen
jede Spur eines Fußtritts hinweggeſpült haben

Sowohl aus auſtraliſchen Büchern wie gts den mündlichen
Schilderungen die mir gemacht wurden habe ich die Ueber
zengung gewonnen daß der eingeborene Pfadfinder ſo viel
Schlanheit Scharfblick Klughelt und Beobachtungsgabe beſitzt
wie man es bei kelnem Volk der Erde weder unter Weißen

noch Farbigen wiederfindet Jn einer von der Regierung der
Provinz Viktoria veröffentlichten Beſchreibung der Neger
bevölkerung Auſtraliens heißt es unter anderm daß der Ein
geborene nicht uur an der Rinde des Baumes die ſchwache
Spur entdeckt die das Opoſſum beim Klettern zurückläßt
ſondern auch irgendwie zu erkennen vermag ob die Spur von
geſtern oder erſt von heute herrührt

Man ſagt der Anſiedler A habe einmal mit ſeinem Nach
bar B eine Wette gemacht daß ein Eingeborener s Kuh
wiederfinden würde wo und wie er ſie auch verbergen möchte
B zeigt dem Eingeborenen die Fußſpuren der Kuh und läßt
ihn dann einſchließen und bewachen Hierauf führt er das
Thier auf eme Straße von der nach allen Seiten Kreuzwege
abzweigen und die mehrmals wieder in der Runde zurückführt
Er wählt die ſchwierigſten Pfade aus treidt das Thier öfters
durch große Kuhherden wo ſeine Spur unter den anderen
Rindern ganz verloren geht und bringt die Kuh ſchließlich
wieder nach Hauſe Nun entläßt man den Eingeborenen aus
ſeinem Gewahrſam worauf er ſofort im Kreiſe herumgeht und
die Fußſpuren aller Kühe ſolange unterſucht bis er die richtigen
gefunden hat dann folgt er den verſchlungenen Wandernngen
der Kuh ohne ſich beirren zu laſſen und entdeckt ſie zuletzt
wirklich in dem Stall wo B das Thier verborgen hat Nun
ſage mir einmal jemand wodurch ſich die Spuren der einen
Kuh von denen einer anderen unterſcheiden Es muß irgend
ein Unterſchied vorhanden ſein ſonſt könnte der Eingedorene
ſein Kunſtſtück nicht ansführen Und wie merkwürdig daß für
den Abkömmling einer Naſſe von der viele behanpten ſie
ſtehe auf der niedrigſten geiſtigen Stufe menſchlicher Ent
wickhung dieſer weſenloſe ſchattenhafte Unterſchied erkennbar
iſt den weder ich noch einer meiner Volksgenoſſen

feibſt nicht der verſtorbene Sherlock Holmes der bernhmte
Detektiv imſtande wäre aufzuſpüren

Der Zug kam jetzt auf ſeiner Fahrt durch ein freundhhes
Hügelland und ſchlängelte ſich an lachenden grünen Thalernvorüber Wir ſahen Gummibäume der nteg Art
darunter wahre Rieſen Einige hatten die Form und Ninde
von Sykomoren andere ſahen höchſt adſonderlich ans und er
innerten an die ſeltſamen Apfelbäume anf japan ſehen Bildern
Ein ganz prächtiger Baum war mir völlig unbekannt er trug

daß er aber die



kraft penpurſer Ansnahmrperve gehabt hat und diefem
eiGlauben ſeitdem entwachſen iſt

Soziald morratie iſt Nobbe wahrlich frei Die Partei bleibt
für ihn begrifflich eine ſtaatsgefährliche revolntionäre Er
ſcheinung die mit allen Mitteln der Reform der Wiſſenſchaft
und der ſittlichen Mächte unſeres Kulturlebens zu überwinden
iſt und die wenn ſie die geſetzliche Stagatsordunng durchbrechen
ſollte auch mit den Machlmitteln des Staates bekämpft werden
müßte Aber Nobbe erkennt an daß in der Praxis die deutſche
Sozialdemokratie weit weniger revointionär und bedrohlich anf
getreten iſt als beiſpielsweiſe der längſt überwundene engliſche
Chartismns Auch au der Sozialdemokratie werde die
Wahrheit des Dichierworts erproben Begeiſlernug iſt keine

h die man einpökelt auf viele Jahre Nichts
nnte den ſtaatsfeindlichen Charakter der Maſſen mehr ſteigern

ne nud züchten als wenn man den naknrgemäßen
ückbildungsprozeß zum Geſetzmäßigen und Nationalen durch

polizeiliche Maßregeln erſchweren wollte Verſtändige Worke
aber es ſcheint abermals als ſollten ſie in den Wind ge
ſprochen werden

Von Schonung gegen die

Finanzminiſter v Miquel eutlarvt
Jn der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen

vertheidigt Prof Guſtav Cohn in Göttingen die Eiſenbahu
politik des preußiſchen Finanzmifniſters und nament
lich den Widerſtand deſſelben gegen Tarifreformen Es heißt
darin m a

War es doch der Schachzug des vorſichtigen für nuerreich
bare Jdeale keineswegs ein genommenen Finanzminifters daß
er die ganze Steuerreform Einkommen und Vermögens
ſteuer uſw durch die Erklärung einleitete es fei nur auf ge
rechtere Vertheilnng der beſtehenden Einkommenſteuer ab
geſehen nicht anf Erhöhung der Stenererträge denn die
Stenerlaſt ſei bereits fo hoch daß ſie nicht mehr erhöht werden
dürfe Mußte alſo doch ſchon damals dieſes der Wahrheit
der Sache widerfprechende Beſänftigungsmittel gegen
über der Volksvertretung angewendet werden um überhaupt
die Reſorm möglich zu machen

Auch die offizröſe Nordd Allg Ztg ſcheint dieſe Auffaſſung
für zutreffend zu erachten wenigſtens druckt ſie das Geſtänd
niß daß Herr v Miquek die Volksvertretung über ſeine Ab
ſichten bekanntlich mit Erfolg getäufcht hat vorbehaltlos ab
Unter dieſen Umſtänden begreift man daß Herr v Miquel im
Abgeordnetenhanſfe feinem Mißtrauen in miniſterielle Zu
ſichernugen in aller Offenheit Ausdruck gegeben hat

Parteinachrichken

Man ſchreibt uns Daß in den Kreiſen der Wähler die
freifinnige Strömnnug nicht ſchwächer ſondern ſtärker
geworden iſt dafür ſind die Beweiſe nicht ausſchließlich in dem
Uebergang von 15 dis I6 Mandateun in freiſinnigen Beſitz zu
ſuchen Es ift auch in Betracht zu ziehen daß in einer
langen Reihe von Wahkkreiſen die freiſinnigen Minderheiten
inr Vergkeich mit der Wahl von 1893 erheblich geſtiegen ſind
Die bezügkiche Wahlprüfung darf aber nicht überall an das
Ergebniß der Abgeorduetenwahlen anknüpfen da bei dieſen
häufig der eine Theil der Wahlmänner gar nicht oder nur in
geringer Zahl erfcheint weil eine Ausſicht anf den Sieg ihrer
Partei micht vorhanden war Geht man aber auf das Er
gebuiß der Urwahlen ein die keider nicht Gegenſtand offtzieller
Feftftellung ſind ſo falken anch diejenigen Wahlbezirke ins Ge
wicht in denen die Zahk der liberalen Wahlmänner gegen
1893 in größerem oder geringerem Maße geſtiegen iſt
Werden dieſe Verhältniſſe berückſichtigt ſo widerkegt ſich auch
die Behauptung daß die Landtagswahlen die Wirkungsloſigkeit
der liberalen Baneruvereine deren Programm doch in erſter
Linie das Gebiet der zur Kompetenz des Landes gehörenden
polftifchen Fragen untfaßt an den Tag gebracht hätten Wenn
die antiagrariſche Strömung bei den Landtagswahken nicht ſo
ſcharf herrorgetreten iſt wie bei den Reichskagswahlen ſo hat
das lediglich ſeinen Grund in der Berſchiedenheit des Wahl
gefetzes Das preußiſche Wahlgeſetz giebt dem Großgrundbeſitz
ein Uebergewicht welches nur durch völlige Cinigkeit des
Vürgerthums paralyfirt werden kaun Daß in dieſer Hinſicht
bei den Landkagswahlen in höherem Grade als bei den
vorhergehenden Reichstagswahlen eine Zuſanmenfaſſung aller
liberaken Elemente möglich geweſen iſt von großer Bedeütung
aber für die Zukunft ſind durchſchlagende Erfolge nur dann

Tannennadeln in großen Büſcheln Die untere Hälſte hatte eine
glänzend braune oder dunkle Goldfarbe der obere Theil ein
kräftiges klebhaftes beinahe ſchreiendes Grün die Farben
wirkung war zanberhaft Der Baum muß wohl ſehr ſelten
ſein alle Exemplare welche wir zu ſehen bekamen ſtanden auf
einer Strecke durch die wir in einer halben Stunde führen
Noch ein anderer Baum fiel mir anf eine Art Fichte wie
man mus ſagte Die grüne Maſſe ſeines Laubwerks ſchien
ans haarfeinen Fäden gewoben und wölbte ſich als Krone über
dem geraden kahlen Stamme wie eine aufſteigende zarte
Rauchwolke Er wnchs nicht gefellig in Gruppen oder Paaren
jeder einzelne Baum ſtand abgeſondert von ſeinem Nachbar da
So vertheilten ſie ſich in ihrer einſamen Größe weit über Ab
hänge und grasbewachfene ſchwellende Hügel wo der herr
lichſte Sonnenſchein ſie umfluthete Und ſo lange man den
Baum noch erblicken konnte ſah man auch ſeinen kohlſchwarzen
Schakten anf dem glänzend grünen Teppich an ſeinem Fuß

Wir fuhren hänfig an blühenden Ginſterbüſchen vorbei die
Pflanze iſt aus England eingeführt Ein W der vorüber
gehend in unſer Eonpé kam wollte mir den Unterſchied zwiſchen
gemeinem Ginſter und Stechginſter erklären es wurde ihm
jedoch ſchwer da er ihn ſelbſt nicht wußte Zur Entſchuldigung

ſeiner Unkenntniß ſagte er vor dieſe Frage ſei er im Verlauf
von mehr als frigs Jahren die er bereits in Auſtralien lebe
noch memals geſtellt worden und ſo hätte er ſich nicht damit
abgegeben Zu entſchuldigen brauchte er ſich eigentlich kaum
denn nichts iſt ſo allgemein verbreitet wie dieſe Untugend Um
alles Neue und Fremdartige bekümmern wir uns aber ſich für

das zu intereſſiren verſtößt gegen die menſchliche
Natnr Die verſchiedenen Ginſterarken bilden einen großen
Schmuck der Landſchaft Hier und da hob ſich plötzlich ihr

elles Gelb mit ſo leuchtendem Schein von dem düſterenL ab daß man den Athem anhalten mußte vor
tannen und Ueberraſchung Dazu kam noch vie einheimiſche

Akazie mit ihrer üppigen Fülle goldgelber Blüthen Sie wächſtals Buſch oder Baum und iſt wegen ihres Wohlgeru bei

ſehr beliebt denn den meiſten dortigen Blumen
t der Du

Der Herr dem ich den Mangel an Belehrung über die
Sinſterarten verdaukte rn mir er ſei vor zwanzig Jahren
mit er Schillingen in der Taſche aus England
in die Previnz Südanſtralien eingewandert Er kam als
Abenkenrer ohne Gewerbe ohne Deruf ohne Freunde doch

er ein beſtimmtes Ziel vor Augen er wollte im Lande
leiben bis er ſich 200 Pfund Sterling erworben hatte und

zu erwarlen wenn die nalionalliberalen Wählerſchaften mehr
ſind mehr die Kandidaten beſeitigen die von dem Kartell mit
den Konſervativen nicht laſſen können

Abg Kopſch von der freiſinnigen Volfspartei hat ſeiner
vorher gegebenen Zuſage gemäß das Mandat in Görlitz au
genömmen ſo daß im zweiten berliner Wahlkreiſe eine Nachwahl
ſtattfinden muß Von dem ebenfalls zweimal gewähllen
nationalliberalen Abg Prof Friedberg liegt noch keine Er
klärung vor ob er das Mandat für Halle oder Homburg an
nimmt Die von uns gegebene Anregung ſich vor der Ab
geordnekenwahl zu entſcheiden und ſo einem Kreiſe die Müh
ſeligkeiten einer Nachwahl zu erſparen hat bekanntlich keinen
Anklang gefunden

Die Abgeordnetenwahlen in Breslau die erſt nachts
11 Khr zu Ende gingen hatten die verbündeken Konſervativen
und das Centrum ſo rn daß als nach der Wahl Schmieder s
die Linke ein Hoch auf denſelben ansbrachke die Konſervativen
und Klerikalen nicht etwa mit einem Hoch auf ihren KandidatenSchmidk ſondern auf Bebel antworteten Nach Schluß des

drikten Wahlgangs interpellirle der Bresl Ztg zufolge
Sengatspräſident Knauff den Wahivorſteher Jſt im Protokoll
konſtatirt daß Stimmen für gabweſende Wahlmänner abgegebenworden ſind 2 und als der Oberbürgermeiſter erklärte Ja
das iſt in 23 Fällen von der konſervativen Seite ge
ſchehen bemerkte der Herr Senatspräſident Nun wir werden
die Folgen zu ziehen wiſſen Dieſe verſteckte Ankündigung eines
Wahlproteſtes auf ſolcher Grundlage rief auf freiſinniger Seite
unbändige Heikerkeit hervor

Unter der Ueberſchrift Unſer Sieg ſchreibt die Diſch
Tagesztg das Organ des Bundes der Landwirthe Der
Bund der Landwirthe verfügt für ſeine Beſtrebungen im Ab
geordnetenhaufe über eine ſichere Mehrheit ganz abgeſehen vom
Centrum Es ſind über 220 Abgeordnete gewählt worden die
als bundesfreundlich und in agrariſchen Fragen zuverläſſig gelten
können 1 und vom Bnunde der Landwirthe entweder aufgeſtellt
oder unterflützt worden ſind Dazu kommen die meiſten Centrums
abgeordneten Die allgemeine agrariſche Bewegung verfügt
alſo über eine erdrückende Mehrheit Die Landwirthſchaft und
der Mittelſtand dürfen darauf rechnen daß ihre Jntereſſen im
Abgeordnetenhauſe thatkräftige Verfechter finden werden Das
wird ſich ja zeigen Wir warten zunächſt die vom Bunde der
Landwirthe geforderte wirthſchaftlichen Ver
einigung ab

Dem früheren ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Dr Lüt genau in Dortmund der von dem Parteivorſtand aus
der Partei ausgeſchloſſen worden iſt hat in Dortmund eine
ſozialdemokratiſche Verſammlung faſt einſtimmig ein Vertrauens
votum ausgeſtellt

Die berliner Anarchiſten berufen trotz der Juhibirung
der letzten Verſammlung durch den Polizeipräſidenten v Wind
heim zu Freitag den 11 November den Todestag der 1886
wegen des Bombenwurfes in Chicago hingerichteten fünf
Anarchiſten eine große Verſammlung ein Redner iſt der
Schriftſteller Guſtav Landauer Wegen des Verbotes der
Anarchiſtenverſammlung vom Freitag voriger Woche ſoll Be
ſchwerde erhoben werden event ſoll die Angelegenheit bis in
das Oberverwaltungsgericht gebracht werden

Bildung einer

Volkswirthſchaftliches

Der Finanzminiſter v Miquel empfing an Freitag eine
Abordnung des Bundes der Handel und Gewerbe
treibenden beſtehend aus den Herren Kommerzienrath
Liſſaner Galmert und Neumann die dem Miniſter eine Eingabe
in Sachen der Rabaktſparvereine überreichte Der Finanz
miniſter ließ ſich ausführlich über die Schädigungen berichten
die ſowohl den Lieferanten wie dem kaufenden Publikum durch
dieſe Vereine zugefügt werden um die Wünſche des Bundes der
Handel und Gewerbetreibenden die auf die Heranziehung dieſer
Unternehmen zu den von allen anderen Geſchäftstreibenden ge
tragenen Steuern und Stellung derſelben unter das Geſetz der
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften hinzielen einer ſorgfältigen Prüſung
zu unterziehen

Verwallung und Rechtspftege

om Ueber einen prinzipiell wichtigen Prozeß verhandelte
ſoeben das Kammergericht Verſchiedenen Perſonen war
zur Laſt gelegt worden ſich gegen eine Kreispolizeiverordnung
vergangen zu haben welche jungen Leuten unter 17
Jahren die Theilnahme an Tanzluſtbarkeiten in öffent
tichen Lokalen verbietet Die Angeklagten erklärten eine ſolche
Polizeiverordnung für ungiltig da ſie u a mit dem Artikel 5
der preußiſchen Verfaſſung im Widerſpruch ſtehe Das Schöffen
gericht trat dieſer Anſicht bei und ſprach die ſämmtlichen An
geklagten frei Die Strafkammer hingegen hob die Vor
entſcheidung auf und verurtheilte die Angeklagten zu Geldſtrafen

Jn fünf Jahrendann wieder nach der Heimath zurückkehren
hoffte er dies Vermögen zu ſammeln

Das iſt jetzt über fünfzig Jahre her, fügte er hinzu und
ich bin noch immer da

Beim Hiuausgehen traf er in der Thür mit einem Freunde
zuſammen den er mir vorſtellte Wir planuderten und
rauchten eine Weile mit einander der Freund und ich und
dabei kamen wir auch auf jene Unterhaltung zu ſprechen Jch
ſagte der Gedanke an das halbe Jahrhundert welches ſein Freund
in der Verbannung verlebt habe ſei für mich tief ergreifend und
ich wollte es wäre ihm gelungen die 200 Pfund zu erwerben

O darum machen Sie ſich keine Sorge, erhielt ich zur
Antwort Jhm iſt es nicht ſchlecht ergaugen das Giück war
ihm hold Er hat nur aus Beſcheidenheit einige Einzelheiten
ſeiner Geſchichte verſchwiegen Damals kam er gerade recht
eitig nach Südanſtralien um bei der Entdeckung der Burra

urra Kupferminen mitzuhelfen die in den erſten drei Jahren
700,000 Pfund Sterling eingebracht haben Bis jetzt beläuft
ſich ihr Geſanmumtertrag auf 20 Millionen Pfund wovon mein
Freund ſeinen Antheil erhalten hat Er war noch nicht zwei
Jahre im Lande da hätte er umkehren und ſich ein ganzes
Dorf kaufen können und ich glaube wenn er wollte könnte er
ſich jetzt eine Stadt kaufen Nein der Menſch iſt nicht zu
beklagen ſein Kupfer wurde zu jener Zeit eine wahre Rettung
für Südauſtralien denn eben waren die großen Landſpekulationen
fehlgeſchlagen und alle T rüſte lagen darnieder

Habe ich s nicht geſagt Die romanhafteſten Geſchichten
ſind in dieſem Erdtheile ganz an der Tagesordnung

Jm Jahre 1829 hatte Südauſtralien noch keinen Weißen
eſehen 1836 gründete das britiſche Parlament dort in der
üſte eine c ernannte den Gouverneur und ſetzte

die Regierung ein Nun bemächtigten ſig eifrige Unternehmer
der Sache man Strecken Landes beförderte die
Einwanderung und e die Lente durch glänzende Ver
ſprechungen Jn London wurden die Aktien der Geſellſchaft
eißig ansgeboten und Mitglieder aller Stände ſelbſt des
dels und der Veiſtlichkeit kauften was ſie nur bekommen

konnten Die Anſiedlung begann in den Sandregionen und
den Sümpfen am Meeresſtrande die der Mangrove Baum
durchwurzelte wurde Land abgeſteckt wo eine Stadt gegründet
oder eine Farm angelegt werden ſollte Jmmer nene Schaaren
ſtrömten herbei der Preis für Grund und Boden 45 fort
und fort alles freute ſich feines Lebens und der Schwindel
r ins Rieſengroße itten im Sande da wo jetzt

Adelaide liegt ſah man Hütten von Eiſenblech und hölzerne

Gegen dieſe Entſcheidung legten die Angeklagten Reviſion beim der die Degradationsparade zu kommandiren hatte

Kammergericht ein das die Reviſion als unbegründet abwies
und ausführte die Kreispolizeiverorduung ſei rechtsgiltig und
finde ihre Grundlage im s 6d e und k des Polizeiverwaltungs
geſetzes vom 11 März 1850 und ſtehe nicht mit Artikel 5 der
preußiſchen in Widerſpruch welcher nur Schutz
gegen willkürliche Verhaftungen gewähre

Vor dem Geſetz ſind alle Preußen gleich, ſo
will es die Verfaſſung Aber in der Praxis wird zu Gunſten
der Konſervakiven eine Ansnahme gemacht Das Hamburger
Fremdenblatt berichtet über eine von den Konſervativen einberufene Wählerverſammlung in Lockſtedt die alsbald nach
der Eröffnung polizeilich anfgelöſt wurde weil dieſelbe nicht
rechtzeitig augemeldet war Aber man wußte Rath Es wurde
einige male telegraphirt und die Verſammlung konnte abgehalten
werden Es war ja Graf Moltke und eine konſervative Ver
ſammlung Anders erging es den Freiſinnigen Vor einigen
Tagen wurde eine in Thesdorf bei Pinneberg von Freiſinnigen
einberuſene Verſammlung polizeilich inhibirt weil obwohl
rechtzeitig angemeldet die Beſcheinigung über die Anmeldung
infolge eines Verſehens nicht zur Stelle war Bei den letzten
Reichstagswahlen wurde in einem ähnlichen Falle von maß
gebender Seite allen Bemühungen gegenüber die Erlaubniß zur
Abhaltung einer freiſinnigen Verſammlung doch noch zu er
halten einfach erklärt geſetzlich ſei eine Friſt von 24 Stunden
vorgeſchrieben und niemand ſei beſugt, gegen das Geſetz zu
handeln Das waren aber auch Freiſinnige

Die Nachrichten über die Verhaftung des Herrn Albert
Langeu in München Herausgebers des Simpſtciſſimus
ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen Während heute früh berichtet
wurde daß Herr Langen bereits iſt Zürich eingetroffen ſei und
ſich in der Schweiz niederzulaſſen gedenke theilt der berliner
Rechtsvertreier Langen s jetzt mit der angeblich Geflohene oder
Verhaftete beſände ſich laut telegraphiſcher Auskunft wohlauf in
München auch das Gerücht von der Flucht Wedekind s und der
Jnhaſtirung Heine s beruhe auf Erfindung

Koloniglangelegenheiten

Einem Telegramm aus Prätoria zufolge iſt dort die erſte
Nummer des Windhoeker Anzeigers, des erſten Blattes
in Deutſch Südweſtafrika eingetroffen

Ansland
Fraufreich

Das hiſtoriſche Wort des neuen Miniſterpräſidenten
Dupuy Die Sitzung dauert fort, wird in den Droits
de Homme einer zerſetzenden Kritik unterzogen Ein un
genannter Augenzeuge der Kammerſitzung erzählt da den Her
gang folgendermaßen

Als Vaillant ſeine Bombe ſchleuderte gab ſich kein Ab
geordneter Rechenſchaft von dem Vorgange Wir glaubten
alle zuerſt an einen blinden Piſtolenſchuß eines Narren auf
der Tribüne Da aber einige Nägel auf mein Abgeordneten
pult fielen ſo ſchloß ich daraus daß die Piſtole ſcharf geladen
war Die Kugel hatte wohl ein Stück der Decke losgeſchlagen
deren Bruchſtücke auf mein Pult gefallen waren Die Auf
regung war in dieſem Augenblicke nur gering in der
Kammer Niemand glaubte noch an ein Alttentat
Dupuy ebenſowenig wie die anderen als er ſein be
rühmtes Wort ſprach Die Sitzung dauert fort Erſt
hierauf bemerkten wir daß einige Abgeordnete getroffen waren
und daß Abbé Lemire deſſen Wunde blutete in Ohnmacht
gefallen war Jetzt erſt erkannte man den Ernſt der Lage und
erfuhr zugleich das Attentat und die Verhaftung Vaillants
Nachträglich bekam man große Angſt und die Sitzung dauerte
nicht fort Sie wurde zwar nicht aufgehoben aber wenigſtens
unterbrochen Erſt nachträglich erſchien auch die Hallung
Dupny s heldenhaſt J Augenblicke ſelbſt hatte niemand ge
glaubt ein hiſtoriſches Wort zu vernehmen

Zu dieſer Ausführung iſt immerhin zu bemerken daß Dupuy
vom Präſidentenſtuhl aus die Tribünen und die ganze Kammer
beſſer überblickte als die anderen Abgeordneten und daß er
daher als er ſein Wort ſprach die Natur des Attentats bereits
durchſchaut haben kann

Der erſte Schritt des Kaſſationshofes wird ſein ſich
genaue Rechenſchafſt über das angebliche Geſtändniß
Dreyfus vor der Degradalion am 5 Januar 1895 zu geben
Nach dem Matin wurde zunächſt der vom Vertheidiger
Mornard hervorgehobene Punkt als richtig erkannt daß nicht
Lebrun Renault die eigentliche Wache über Dreyfus führte
ſondern Hauptmann Bourguignon Dieſer verließ den Ge
fangenen nur auf kurze Zeit und ließ ſich unterdeſſen durch
Lebrun Renault vertreten um den General Darras n n

und ihm

Schuppen gleich Pilzen in die Höhe ſchießen in den Wigwams
des ſo raſch entſtaudenen Dorfes machte ſich jedoch die neüeſte
Mode breit Reich gekleidete Damen ſpielten auf koſtbaren
Klavieren londoner Stnutzer mit Frack und Lackſtiefeln ſtolzirten
umher die feine Geſellſchaft trank Champagner und führte in
der armſeligen Schennenſtadt ein Leben wie ſie es in den
vornehmen Vierteln der großen Weltſtadt gewohnt geweſen
Man errichtete Prachtgebände für die Provinzialregiernng und
mitten in Gärten erhob ſich ein Palaſt Der Gouverneur
der darin ſeinen Sitz hatte umgab ſich mit einer Leibwache
und einem Hoſſtagat Straßen Schiffswerſten und Hoſpitäler
wurden angelegt Alles auf Kredit anf dem Papier für
künſtlich geſteigerte oder gefälſchte Werthe nichts als Wind
und leerer Schein

Vier oder fünf Jahre lang ging die Sache flott dann brach
plötzlich alles zuſammen Rechunngen für ungeheuere Summen
die der Gouverneur einſchickte wurden vom Schatzamt zurück
gewieſen der Kredit der Koloniegeſellſchaft ging in Rauch auf
es entſtand eine Pauik alle Werthe fielen mit raſender Schnellig
keit Die Einwanderer griffen entſetzt nach Rauzen und Stab
und die Gegend in der es noch ſoeben von Menſchen gewimmelt
hatte wie in einem Bienenkorb war zur Einöde geworden

Adelgide hatte ſich ſchuell entvölkert es zählte unr noch
3000 Einwohner Zwei Jahre lang dauerte die Todes
erſtarrung es war keine Ausſicht auf Wiederbelebung allmälig
ſchwand jede Hoffuung Dann folgte auf den raſchen Nieder
n ebenſo plötzlich die Auferſtehung Die wunderbar reichen

upferminen wurden entdeckt der Leichnam erwachte zu uenem
Leben und that vor Freuden einen Luſtſprung

Jm Nu war alles wie umgewandelt Die Wollproduktion
nahm einen gewaltigen Aufſchwung der Getreideban blühte
und r ſo üppig daß die kleine Kolonie welche früher ihrMehl zu hohem Preiſe einführen mußte man bezahlte ein

mal 50 Dollar für das Faß ſchon vier oder fünf Jahre nach
Auffindung des Kupfers einen bedentenden Getreidehandel trieb
Und noch immer war das Glück nicht erſchöpft Nach einigen
Jahren gefiel es der Vorſehung ihr liebevolles Jntereſſe für
Neuſüdwales an den Tag zu legen und vor aller Welt zu
bezeugen daß dieſe Kolonie um ihrer hohen Tugend und Ge
rechtigkeit willen einen beſonderen Beweis der göttlichen Gnade
verdiene Jn Broken Hill wurde wie bereits geſagt
ein Silberſchatz von unermeßlichem Werth entdeckt aber Süd
guſtralien ging über die Grenze und nahm ihn mit Lob und o
Dank in Beſitz



mi daß deen r verkenne entſchloſſen ſo lant als
meraden ſeine Unſchuld zubethenern Der General antwortete Jch ſedn doch e wie

anterre der bei der Hinrichtung Ludwig s XVI kommandirte
ien Trommelwirbel ſchlagen laſſen um ſeine Stimme zu erſticken Es iſt bekannt daß Dreyſus in der That gierauf

während der Parade mehrmals ſeine Unſchuld beiheuerte Um
ſo ünwahrſcheinlicher iſt eß daß Dreyfus in der kurzen Zwiſchen

t da ihn LebrunRenault zu bewochen hatte ein Geſtändniß
gemacht haben ſoll Die Kriminakkammer des Kaſſalionshofes
wird LebrunRenanlt ſelbſt vernehmen nachdem ſie ihn durch

e gehen Vorgeſetzten des Aintsgeheimniſſes hat ent
iden laſſen
Dem Courrier du Soir zufolge hat die Enquete desKaſſationshofes bereits ergeben daß ben Richtern im Dreyfus

prozeß nicht nur im Berathungszimmer geheime Dokumente
vorgelegt wurden ſondern daß auch Henry im Berathungszimmer
erſchien und die Verſicherung abgab es exiſtirten diplomatiſche
Dokamente welche die abſolute Schuld Dreyfus darthäten
Das habe die Richter veranlaßt Dreyfus zu verürtheilen Dieſe
Mittheilung iſt einſtweilen mit Reſerve aufzunehmen

Die Entrüſtung der nationaliſtiſchen Blätter über die Jndis
kretion der Telegraphenverwaltung dank der der Anwalt der
Fu delres die Depeſche Eſterhazy s an ſeinen Ver

eidi ger verleſen Konnte hat ſich noch immer nicht gelegt
wohl die Advpokaten Tézenas und Cabannes eine Klage bei

dem Ordensrathe anhängig gemacht haben Cabamnes der jetzt
die ſchwere erdrückende Aufgabe übernommen hat Eſterhazy
weiß zu waſchen ſcheint glanben machen zu wollen als hätte
Mornard ſich auf unerlaubte Weiſe in den Beſitz der höchſt
intereſſanten Depeſche Eſterhazy s geſetzt Dem iſt aber in
Wirklichkeit nicht ſo Alle Telegramme die in wie ausländiſchen
die der Telegraphenverwaltung irgendwie bedenklich oder ſonderbar
erſcheinen werden dem im Centralbureau in der Rue de Grenelle
untergebrachten Service officiel mitgethei der ſelbſt die
chiffrirten Depeſchen in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu entziffern
vermag Sogar die offiziellen Depeſchen der Regierung gehen
durch dieſes ſchwarze Kabinet, in dem einige ſehr verläßliche
Beamte den Dienſt verſehen Von
Depeſchen die irgend welches Jntereſſe bieten dem Miniſterinm
des Aeußeren oder der Staatspolizei des Miniſteriums des

unern mitgetheilt Das geſchah offenbar auch mit der Depeſche
Eſterhazy s an Tézenas die von der Staatspolizei dem Unter
ſuchungsrichter überwieſen wurde So gelangte ſie in die Hände
des Berichterſtatters des Kaſſationshofes wo Mornard ſie mit
den anderen Akten vorfand Die Untlerſuchung die eingeleitet
werden wird kann nur zur Feſtſtellung dieſer Thatſache führen
Wie lange Picquart noch in Haft ſein wird und zwar in

einer Einzelhaft die von der ſonſtigen Behandlung inkernirter
Oſſiziere durch allerlei Extraverſchärfungen auffällig abweicht iſt
gar nicht abzuſehen Jetzt weiß der Gaulois nur zu melden
daß die Einſtellung des Verſahrens in den nächſten Tagen noch
nicht zu erwarten ſei Während alſo die Dreyfusfrage ſichtlich
ihrer Löſung entgegenreift ſteht die Entſcheidung über des Ex
kopitäns Wortſührer Picquart und Zola in ungewiſſer Ferne
Es iſt anzunehmen daß jetzt da die Kammer verſammelt iſt
dort die nöthige Beſchleunigung des ſeltſamen Verfahrens gegen
Picquart angeregt werden wird

Belgien
Die Réſorme bringt die Senſationsmeldung von der Ent

deckung eines anarchiſtiſchen Mordanſchlags gegen
König Leopold am 26 Oktober in Oſten de und der Ver
haftung zweier Jtaliener Nach von dem brüſſeler Mitarbeiter
des Berl Tagebl an guter Quelle eingezogenen Erkundigungen
iſt nur ſo viel richtig daß zwei verdächtige Jtaliener in Oſtende
feſtgenommen wurden Ob dieſe Anarchiſten ſind iſt ſehr
zweifelhaft So viel aber ſteht feſt daß von einem Mord
anſchlag auf den König keine Rede war

Jtalien
Nachdem ſämmtliche Mächte grundſätzlich ſich bereit erklärt

hatten die von Jtalien angeregte Konferenz zur Berathung
von Maßnahmen gegen die Anarchiſten zu beſchicken
hat die italieniſche Regierung ein Verhandlungsprogrannn auf
geſtellt und den Mächten mitgetheilt Einige Regierungen haben
daſſelbe vorbehaltlos augenommen andere haben ſich vorbehalten
im Schoße der Konſerenz ſelber Gegenvorſchläge zu machen
So weit man auf dem Auswärtigen Amte in Rom unterrichtet
iſt ſtößt der Programmvorſchlag daß jeder Staat ſich ver
pflichten ſolle die in ſeinem Gebiet ſich auſhaltenden ausländiſchen
Anarchiſten anszuweiſen auf Schwierigkeiten und Bedenken in
England der Schweiz und Belgien dürfte aber mit gewiſſen
Einſchränkungen angenommen werden Größeren Schwierig
keiten begegnet der Vorſchlag eines dem Jnhalt nach in allen
Staaten gleichen Geſetzes gegen die Anarchiſten da die Parla
mente mehrexer Staaten keine Mehrheit für ein ſolches Geſetz
wenn es wirkſam ſein ſoll aufbringen würden

Auswahl und Preiswürdigkeit unerreicht da

hier aus werden alle

Verleſung gebracht worden

Die Regierung iſt enkſchloſſen mit der Einführung derſetrkere fernt ernſt zu machen und zunächſt die größeren
Steuer ahler mit einer Komplementarſteuer in Geſammthöhe von
20 Millionen zu belaſten um dieſelbe Summe aber die kleineren
Steuerzahler zu entlaſten

Die Regierung ſtellte um der drohenden Theuerung
entgegenzutreten denjenigen Gemeinden Unteritaliens die darum
anſuchen aus den Beſtänden des Kriegsminiſters 200,000 Doppel
centner Getreide zum Preiſe von 26 Lire zur Verfügung

Rußland
Die Oſiſtrecke der ſibiriſchen Eiſenbahn iſt nunmehr bis

Pertſchinsk fertiggeſtellt und dürfte Tſchita im Februar 1899 und
Jrkutsk im Februar 1900 erreichen alsdann würde die geſammte
ſibiriſche Vahn fertig ſein

Prozeſz Harden
IV

F Berlin 4 Nov
Jm Prozeß Harden iſt die Oeffentlichkeit bis zum Schluß der

Verhandlung ausgeſchloſſen geblieben Nach beendeter Beweis
aufnahme über den Artikel Pudel Majeſtät beantragte der
Staatsanwalt im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung die Oeffent
lichkeit auch während der Verhandlung über die übrigen Artikel
auszuſchließen Der Gerichtshof entſprach dieſem Antrage Dem
Vernehmen nach ſind etwa 40 Artikel aus der Zukunft zur

ans denen der Staagtsanwalt
Material zuſammentrug um zu beweiſen daß der Augeklagte
die Abſicht verfolge die Perſon des Kaiſers öffentlich herab
zuſetzen Der Staatsanwalt beantragte wie ſchon heute früh
gemeldet ein Jahr Gefängniß der Vertheidiger Juſtizrath
Munckel und der Angeklagte ſelbſt beantragten die Freiſprechüng

Nach faſt vierſtündiger Berathung verkündete der Vorſitzende
Landgerichtsdirektor Feliſch um 10 Uhr abends das Urlheil

Bei der Verhandlung ſei von der Staatsanwaltſchaft eine
Reihe von Geſichtspunkten geltend gemacht worden die nach
Anſicht der Anklagebehörde den Angeklagten belaſten müßten
es zöge ſich wie ein rother Faden durch die Ausführungen des
Angeklagten die Beweisführung daß der Kaiſer die Wahrheit
nicht hören wolle Die Anklagebehörde wolle dies aus einer
Reihe von Stellen belegen die in verſchiedenen Artikeln des
Angeklagten vorkommen aber nach Anſicht des Gerichts ſei der
Nachweis nicht geführt daß der Angeklagte das ausführen
wollte was die Anklagebehörde behaupte Was den Artikel
Pudel Majeſtät betreffe ſo liege ſchon in der Ueberſchrift

nach Anſicht der Anklagebehörde eine Majeſtätsbeleidigung
Abgeſehen von der Frage ob dieſe Ueberſchrift als geſchmackvoll
anzuſehen ſei habe der Angeklagte überzeugend nachgewieſen
daß er dieſe Bezeichnung als paſſendſte und zutreffendſte
Ueberſetzung des Titels Prince Caniche angeſehen habe
Nach Anſicht des Gerichtshofes kommen in dem Artikel
zwar Beziehungen und Anſpielungen auf die Perſon des Kaiſers
vor die aber nicht zu einer Jdentifizirung des Prinzen Hyazinth
mit dem Kaiſer vorgeſchritten ſeien Es ſei nicht nach

en daß die Punkte des erſten Theils die Wiedergabe der
Erzählung von Lebonlage auf den Kaiſer ſich beziehen ſolle
Deshalb ſei die ganze Fabelwiedergabe keine Majeſtäts
beleidiging Was den zweilen Theil betreffe ſo habe der An
deklagte überzengend nachgewieſen daß es ihm darauf ange
kommen ſei die Speichelleckerei zu geißeln ünd daß er dabei an
die Andienz gedacht habe die der Verleger Bong und der Buch
druckereibeſitzer Büxenſtein aus Anlaß des 10jährigen Jubiläums
des Kaiſers nachgeſucht haben Es würde in den hierauf bezüg
lichen Ausführungen des Angeklagten eine Mazjeſtätsbeleidigung
liegen wenn was nicht nachweisbar ſei der Augeklagte
ſchon Kenntniß von der dem Verleger Bong gewährten Ordens
verleihnng gehabt hätte Jn dem ganzen Artikel Pudel
Majeſtäl ſei daher keine Majeſtätsbeleidigung erblickt
worden Jn dem zweiten Artikel An den Kaiſer ſei eine
Beleidigung des Oberſtaatsanwalts Dreſcher nicht aber des
Amtsgerichtsraths Podewils gefunden worden Dem Ange
klagten ſtehe der Schutz des Paragraphen 193 zur Seite
doch habe er in der Form gefehlt Gleichzeitig liege
aber auch in dieſem Artikel eine Majeſtätsbeleidigung weil der
Angeklagte indem er in dem Artikel an einer Stelle das an
dentungsweiſe wiedergiebt was boshafte Menſchen über den
Kaiſer ſagen Er habe ſich deshalb zum Verbreiter einer
Majeſtät sbeleidigung gemacht Was den dritten Artikel

Der Wahrheit Rache vetreffe ſo habe der Angeklagte be
ſtritten der Verfaſſer des Artikels zu ſein Der wirkliche Ver
faſſer habe ſich nun ſelbſt dem Gerichtshof geſtellt und ſei ver
nommen worden Er habe in einer für den Gerichtshof durchaus
glaubwürdigen Weiſe verſichert daß der ganze Artikel auf ge
wiſſe Erſcheinungen ſich beziehen ſolle die der Zola Prozeß gezeitigt habe Deshalb ſei eine Majeſtätsbeleidigung in dieſem Artikel S

nicht zu finden

Grosse Gelegenheitskäufe
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Jn betreff des Artikels

Anerkannt unübertroffene Auswahl
dor geschwackvollsten Herbst und Wiänter Neuheiten in einfarbigen und Pantasie

Ausserdem sind in desonderen Abtheilungen

S Nee

J narrte re re n d

Kragen Nangehetten Sorviteurst

Herrenwäsohe jeder Art
J Anfertigung unter Oberleitung eines erfahr Fachzuschneiders

Großvaters Uhr G

3

V S r e e petc

müſſe anerkannt werden daß es ſich um eine liltergriſche Leiſtung
bhandle die aber nach Anſicht des Gerichtshofes einen politiſchen
Hintergrund habe Es ſei anz klar und der Angeklagte habedies ſelbſt zugegeben daß die Figur des jungen Erben Kaſſer
Wilhelm II ſein ſolle Jn einzelnen Charaklerzeichnungen die
in dem Artikel von dieſem jungen Erben of werden habe
der Gerichtshof eine Beleidigung der Majeſtät erölicken
müſſen die ſchwerer ſei als die in dem zweiten Artikel begangeneEs bleibe alſo übrig daß der Angeklagte ch zweierMajeſtäts

beleidigungen und der Beleidigung des Oberſtaats
anwalts Dreſcher ſchuldig gemacht babe Was die Strafart
betrifft ſo habe der Gerichtshof gemeint daß der Angeklagte
nicht Gefängniß ſondern Haftſtrafe verdiene weil er eine

Der Gerichtshof habe
Feſtungshaft erkannt und

ehrloſe Geſinnung nicht bekundet habe
ſonach auf ſechs Monate
die Unbrauchbarmachung der Platten und Formen aus
geſprochen
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ſollen und daher mehr ſtrapazirt werden als jeder andere Bedarfsartikel
nothwendig daß ſowohl Arbeit und Material dauerhaft ſein müſſen
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viebeſte Schreibuaſchint

im Betriebe bei

Mug Weddy
S Teips Sir 22

SeifenWaſch Schmier Riegel und
Toiletteſeifen Seifenpulver loſe
und in Packeten Schwämme Kämme
e r Schnitzelſeifen Schenertücher empfiehlt in reicher Auswahl
zu mäßigen Preiſen

v Mühlberg 10

Es giebt noch immer Leute welche glauben daß man gutes Schuhwerk um die Hälfte des bereits ſo gedrückten Preiſes herſtellen kann
Man verſucht noch einmal mit billigerer Waare um immer wieder zu der Ueberzeugung zu gelangen daß das billige Schuhwerk infolge ſeiner Un
ſolidität im Bau und Material thatſächlich das theuerſte iſ Man muß ſich ſtets vergegenwärtigen daß die Stiefel zum Gehen verwendet werden

Damit nun dieſes Kleidungsſtück lange gebrauchsfähig bleibt iſt es unbedingt

Wenn an meinem Schuhwerk an Arbeit und Material geſpart werden würde
dann wäre auch ich im Stande meine Stiefel halb umſonſt zu verkaufen aber damit würde ich meinen verehrten Kunden nur einen ſchlechten Dienſt er

weiſen Darum ziehe ich es vor mein Schuhwerk nicht als Ouantitäts fondern als Onalitäts Waare anfertigen zu laſſen

Welt Schuhwaarenhaus
Gr Alrichſtraße 9 park u 1 EtageLeopold Sternberg
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